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(stadtlaube>> üb eîzeugte am meisten
WETTIilGEN: Beim Bahnhofareal entsteht neues Quartier - Wohnen und Arbeiten an zentraler Lage

Ein Badener Architekt hat
sich den Auftrag für ein Neu-
bauprojeikt auf dem SBB-Areal
beim Wettinger Bahnhof
gesichert.
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Auf 35 000 Quadratmetern entsteht in
den nächsten Jahren ein,neues Quar-
tierbeim Bahnhof Wettingen. Im Spät-
soinmer 2021 hatte die Gemeinde
Wettingen gemeinsam mit den SBB
als Eigentümerin des Areals einen
Architekturwettbewerb lanciert. Am
vergangenen Donnerstag wurde im
Tägi das Siegerprojekt an einer Ver-
nissage präsentiert: Das Projekt
<<Stadtlaube> des Badener Architek-
turbüros Burkard Meyer hat Sich
gegen die Konkurrenz durchgesetzt.

Das Siegerprojekt überzeugt durch
die beiden langgezogenen, fünfstöoki
gen Gebäude westlich des Bahnhofs.
Sie bilden einen Abschluss gegenüber
dem Gleisfeld und schaffen damit
Wohn- und Aufenthaltsqualität an zen-
traler Lage. Die kleinen Plätze aufder
Höhe der Hauseingänge und die neue
Güterstrasse, welche als Spielstrasse
genutzt wird, binden die neuen Bauten
an das nördlich gelegene Quartier an.

Wohn- und Aufenthaltsqualität
Geplant sind nebst Gewerbeflächen
rund 110 flexibel nutzba,re 2li- bis
4lz-Zimmer -W ohnungen mit privaten
Aussenbereichen, die durch gross-
zügige, gemeinschaftliche Dachter-
rassen ergänzt werden. Östlich der
Wohnbauten und eingebettet in die
historischen Bahnhofsbauten ist ein
Dienstleistungsgebäude vorgesehen.
Die darin untergebrachten öffentli-
chen Nutzungen sollen sowohl das Ge-
bäude selbst als auch den zwischen
den Geleisen.angelegten neuen Platz

Die Wohnþauten kommen direkt an den Gleisen zu stehen (Visualisierung)

zum einladenden Begegnungs- und
Aufenthaltsort machen. Die geschütz-
ten Objektb Lokremise, Güterschup-
pen, Bahnhofgebäude und Dreh-
scheibe sollen als historische Zeitzeu-
gen erhalten bleiben.

Zur Bekanntgabe des Siegerpro-
jekts konnte Rahel Schönthal, Projêkt-
leiterin SBB, Mitarbeitende der sechs
zum Wettbewerb eingeladenen Archi-
tekturbüros sowie Christian Hönger,
den Vorsitzenden des Preisgerichts,
Gemeindeammann Roland Kuster und
weitere Behördenvertreter begrüssen.
Hönger bedankte sich im Namen des
Preisgerichts, welchem auch Yvonne
Rudolf, Philipp Husistein und Rainer
Zulauf angehörten, für die eingereich-
ten Arbeiten. <Es hat sich gezeigt,
dass es sich troÈz der vorerst simplen,
Iinearen Bebauung um eine äusserst
komplexe Aufgabe mit sehr vielen ver-
schiedenen Aspekten handelt.'Ent-
.gegen dem sehr rigiden Perimeter wa-
ren doch verschiedene städtebauliche
und typologische Lösungen entstan-
den>, so Hönger. Er machte die Anwe-

senden auch auf die Gestaltung der
Aussenråumb sowie den Umgang mit
Wind- und Lärmschutz aufmerksam.

Dass dieses Projekt und damit die
Entwicklung des Bahnhofsgebiets für
die Gemeinde von grosser Bedeutung
ist, bekräftigte auch. Gemeinde-
ammann Roland Kuster (Die Mitte
CVP) in seiner Ansprache, Kuster, der
selber in einem Bahnhofsgebäude auf-
gewachsen ist, bezeichnete den oft an
der Peripherie einer Gemeinde liegen-
den Bahnhof als Visitenkarte der Ge-
meinde. <Es ist wohl einmalig, als Ge-
meindeammann die Möglichkeit zu ha-
ben, die als Parkplätze genutzten
verdichteten Flächen und einen ob-
jektgeschützten Güterbahnhof in
einem Prozess zu begleiten, in wel-
chem das Areal weiterentwickelt und
einer Lösung für'die künftigen Nutzer,
aber auch zurn Wohle der Bevölkerung
zugeführt wird>, sagte Kuster. Ob-
wohl die Gemeinde ausser der Strasse
in diesem Gebiet kein Grundstück be-
sitze, wurde sie in den Prozess einbe-
zogen. Dank dem Engagement von

Christian Hönger, Vorsitzender des
Preisgerichts, bei der Präsentation
des Siegerprojekts BILD:pG

Projektleiterin Rahel Schönthal habe
das Projekt deutlich an- Fahrt aufge-
nommen und sozusagen vom Bummler
in den Schnellzug gewechselt, so Kus-
ter: <Nun bleibt zu hoffen, dass sich
auch die übrigen Grundeigentümer für
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den Schnellzug entscheiden. Auf Basis
des Siegerprojekts, in welches rund
800 Stunden einflossen, wird nun in
einem nächsten Planungsschritt das
Vorprojekt erarbeitet.

Vom Bummler in den Schnellzug
Anlässlich der Eröffnung des Einwen-
dungsverfahrens hatte Kuster im Juni
2019 festgehalten: <Das heute mehr-
heitlich gewerblich genirtrte Bahn-
hofsareal soll zu einem dtrrÇhmisch-
ten und attraktiven neuen Quartier
entwickelt werden'r> Um dieses Zielzu
erreichen, haben verschiedene Grund-
eigentümer zusammen mit der Ge-
meinde einen Gestaltungsplan er-
arbeitet, der eiie nachhaltige Quar-
tierentwicklung mit vielfältigen,
aufeinander abgestimmten Nutzun-
gen vorsieht, Das Ziel des lancierten
Architekturwettbewerbs war die Aus-
wahl eines Projekts, das sowohl städ-
tebaulich und architektonisch über-
zeugt, aber auch ökologisch und wirt-
schaftlich ist. Die <Stadtlaube> bot
das überzêugendste Gesamtkonzept.


